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Schwester 1m Westen
Schwester 1n llesten hör auf mein F]ehf nt
I,aß uns doch nle auseinandergehfn.
Bin lch a11e1n, o glaube es ,mir,
dann lst iler Felnil vlel stärker als wi.r.
Doch wenn Du allzeit treu zu mlr stehst,
durch allrGefahr uncl Not nlt mir gehst,
dann relchr 1eh Dlr fitr lmmer dle Hand,
und uns wlrd sein eln geelntes land.

Gabrlele Pluschke, KI.2

Ein Btldverglelch
Klasse t erhlelt lm Deutschunterri-cht als Aufsatzthema
elnen Blldverglelch. Es wurde verelnbart, die beste Arbeit
in der Schulzeitung abzudrucken. Iielqi lang hat d1e Stil-
untersch1eite0eruä1oenMa1erund'-Iffikeamtreffend-
sten charakterlsiert. Auf melnen llunsch hin hat d.le Schü]-e-
rln 1n threm Aufsatz elnige k1e1ne Serichtigungen vorge-
nomYngn.

H. K.

Vergl elche :
Monet
Die Brücke
von Argenteuil

D6rain
Auf der Themse
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Beide Bllder haben das glelche [hemat Soote 1n elner lanÖ-
schaft. Monet malt das Bilat zu einer bestlmmten Stund.e "Durch ilen harmonlschen Ausgleich zwischen Schatten uncl re-
flektlertem llcht hat man belm Betrachten d.es 3ildee ein
Gefühl- d.er Ruhe. Dle linlehführu,ng ist 1m Gegensatz zu
D6raln feln, an manchen Stellen hauchcltlnn, fast rrdurchsich-
tlgtt. Monet wählt helIe, warme Farbtöner dle ln der Ferne
verschwimmen. D6raln setzt kaltee 31au und Orün lns 811d,
scharfe Konturen uncl clurch die kraftvollen Gegenfarben Blau -
Rot starke Kontraste. Dadurch bringt er das Monumental-e, das
Kantige zum Ausd.ruck. Er w111 den Betrachter nicht ilag Ge-
ftihl- der Entspannung und. Zufriedenheit geben wle Monet,
sonilern w111 das Revolutionärer das WlÖerspenstlge äüB-
drückeno Vor allem erreicht er äas öurch seine oft hart ge-
stalteten Formeno Er stellt d,1e 3rüeke nlcht schön und. gera-
cle in ilas Bl1dr €r vermeidet Rundformen und ma]-erisch ge-
schwungene Bögen. Selne Boote sinÖ nlcht, wie bel Monett
fein und glatt, sondern risslg uncl rauh. Manche Te1le läßt
er vom Bildrancl ilberschneiilen" Jeder GegenstanÖ behauptet
eigenw111lg selnen Platz und läßt slch nicht so lelcht 1ns
Ganze einglled€Trro Darum hat man bei D6ra1n auch zuerst den
Eindruck einer Dlsharmonle unit Unord.nung. Bel längerem Be-
trachten spürt man aber, trotz der nverstellten Gegenständerr,
die bedaehte Kompositlon des Künstlers. Das Rot der Boote
kehrt im Hlmel wieder, das Blau zeLgt sich nochmals ln der
Brücke, und dle grüne Farbe ist ebenfalls harmonlsch ver-
tei1t. Monet braucht d,1e Farben nlcht mehr |tzusamme\z\t-
gtellenrr. Bel ihn flleßen sle lneinand.er, alles flinmert im
warmen Ton eines heiteren Sornrnertages. Die landschaft er-
hält dadurch etwas Trauliches, Illarmeso Monet hat sich der
Natur untergeord.net. D6rain stellt slch über dle Natr,rr er
veränd.ert d1e Gegenstände und, Formen nach seinem eigenen
lllillen"

Unser Kasperlspiel
Wie eln Bericht übers Kasperlsplel in unserer Schul-

zeizvng 2 Das lst öoch lächerlich ! Eine Sache für Klnder !

l^

Richtigr eine Sache für Klnder uncl für solche leute hphgren
Alters, dle slch ein klndllches Genüt bewahrt haben. ( l /

Das Handpuppenspiel
ist ebenso schön uncl
wertvol1 wle lrgend eln
Spiel auf d,er Bühne"
fch glaube, man muß
selbst einmal mltge-
splelt haben, un dles
richtlg beurtellen zu
können. Äuch hler ist
es wlchtlg, d.aß der
Spleler slch nit iler zu
spielenden Puppe vö1llg
ldentiflzierto Das
heißtr €r mußr w111 er
ilen König spielent
selbst Könlg selno (1)
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Nur wer die Begabung hat,
ln elner d.arzustellend,en
Gestal-t vö1119 aufzu-
gehen, wlrcl eln echtes
und. überzeugendes Spiel
vollbringen. Dle Puppen
sollen slch natürl1ch
unil wesensgenäß bewegen
und sprecheno

Neben d.er psychlsehen
Gestaltung verlangt ilas
Kasperlsplel von d.en
Darstellern auch elne
physlsche leistü193 Es
1st zlenllch anstrengencl,
dle Arme für längere
Zeit ln öie Höhe zu ha1-
ten, sor öaß ctie Flgu-
ren ln ganzer Größe über

die 3ühnenrampe hervorkonneno 3el Anfängern slnken mit zu-
nehmencler Ermüdung clle Puppen mehr und mehr nach unten, so-
daß bisweilen nur noch die Köpfe hervorschaueno

Aber nun splelen wlr nleht nur mit d.en Kasperlpuppen, wir
stelLen sle auch gelbst her. Vor 1o Jahren haben wlr d.amlt
begonnen, und seltd.em ist un.sere Sanmlung laufencl erweltert
worden. Dle Köpfe werden zunächst in Ton nodelliert und. ilann
mlt mehreren Schichten geklelstertem Papler überzogen. lYenn
das Paplermach6 getrocknet 1st' werd.en dle Köpfe ln 2 Telle
gesägt' und. cler Tonkern wircl herausgeklopft. Dann klebt man
d.le beiden Teile wleder zusammen. Jetzt können d.1e Köpfe be-
malt werden. Dabel ist zu beachten, daß sj-e auf große Ent-
fernung wlrken müssen, d.ho daß einfache und klare Farbflä-
ehen aufgesetzt werdeno

Nlcht alIzu schwierlg slnd solche Köpfe herzustellen, bei
d.enen wj-r frei phantasleren dürfen, also etwa ein Teufel,
eine Hexe (2), eln Zauberero Mehr Elnfühlungsvermögen er-
forilern die Gesichter von Gestalten m1t bestimnter mensch-
l-icher Wesensart, z.B. der lustlge, aber doch kluge Kasper (t),
sein Freund, der etwas .einfä1tige Seppl (4), das naive
Gretele, d.le gut-
nütlge Großmutter, d1e
anmutige Prlnzessln,
d.er hoheltsvol-le Könlg
Auch die Gestaltung
von Tieren setzt eini-
ge Begabung voraus(5).
Von ganz besond,erem
Rang jedoeh slnd
Charakterköpfe von
Zeltgenossen, in un-
serem tr'a11e von
lehrern unserer
Schule. Bisher slnd.
nur wenlge treffenile
Darstellungen gelun-
gen (4) 

" (3)

(2) $

$
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Dle Näharbeiten für
die Puppenkleid"er über-
nehmen unsere Mäöchen.
Nicht weniger a1s bel
d,en Köpfen slnd auch
hierzu Phantasle und,
Vorstellungskraft not-
wendig' u.ü Farbe,
Materlal und. Schnitt
eines Kostüms dem We-
sen d"er jeweiligen
Figur anzupasseno

So - nun hoffe ich,
wir alle sind. davon
überzer.rgt, daß das
Kasperlspiel für Schü-
Ler jeden Alters eine
gute Sache seln kann.
Entscheid.end dabei
ist, daß bel solchem Tun
frei werden"

H. K.

DiesesJahrentsch}os"ffi"zudritt,eineEng1and-
fahrt zu unternehmen (ngon Morlock, Martin Kern, Hermann
Glatzle). Es war eln ganz besond.eres Erlebnis für uns, da
wir noch nie 1n einem fremd'en land wareno Am 27 "Juli fuhren
wir nit einem Sonderzug des German Student Travel Servlce
1n Kornwestheim ab. Unser V[eg ln England führte uns von
I{arwich über Colchester naeh Yarmouthr Cambrldger llncolnt
York, Edlnburgh, zum L,ake Dlstrlct r Chesterr Shrewsburyt
Stratford on Avon nach london"

Fast den ganzen Tag trampten wirr und. so kamen wir mit den
verschiedenst en Menschen
zusanmen. Überall wurden
wir freundllch und schnell
aufgenommen" Von jedem
zwelten Fahrer wurden wlr
zu einer ttcup of tearr eln-
gelaclen; oft luden sie uns
aueh zum Essen ein - so
ganz selbs tverständ lich.
IVlr wurd.en behanclelt wle
die besten Freund.e, ob-
wohl sie uns vor kaum
einer halben Stund.e auf der
Straße rrauflasentr o Es war
fast selbs tverständ"1icht
daß nan bis zur Jugendher-
berge gefahren wurde o Wenn
man nach elner Straße oder
einem Gebäude fragter war
die Antwort: rr I r 1I show 1t

lincoln, auf der Weiterrelse
nach York

(4)
1n hohem Maße schöpferische Kräfte

3
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llcoln, die Katheilrale

to you, eome onrr. tlberall
fanden wlr Gastfreundlich-
keit ulcl Frelzügigkeit " Nie
erlebten wir abwei-senile
Mienen. Ich hatte cl.en Xln-
druck, daß die ln allgemeinen
freunöl-lchen Engläniter gegen-
über Auslänitern noch freund-
licher wurd.en"

Man spricht so viel- von
der Reservlerthelt der Eng-
ländero Es stlrnnt zwat, daß
die meisten Gespräche mit
d.em lletter elngeleltet wer-
d.en, aber sonst spürten wir
wenlg von illeser Charakter-
etgenschaft. In Gegenteil -in den Autos spielte slch
oft eine offene und rege Dis-
kussion ab. 3s lst bezeleh-
nencl für England, claß man
dort nle von Deutschlanil
oiler Frankreich red.et, son-
d.ern vom Kontlnent - sle

untertellen Iuropa in ilen Kontlnent und ihre Inse1n. Jedes-
maI, wenn wlr erzählten, daß wlr zum ersten Mal- das Meer
gesehen hätten, wurclen wlr gütlg belächeIt - etwas Unvor-
stell-baree für elnen Engläniler. Englanil 1st nlt cler See ver-
bund.en wie kaum eine andere Nati-on, Incllen uncl Kanacla sindl
ftir ele genau so nahe bei Englandl wie Deutschland.. Erst ln
letzter ZeIt schelnt sich d.lesee Bild zu wandeln. Den An-
stoß Oazu gab wohl cler Gemelnsane Markto D1e We1le der Dls-
kussionen, d.ie itleses ?hänomen für dle Engländer hervor-
brachte, erlebten wlr zum Teil nlt. Kaum waren wir als
Deutsche entpuppt, a1s auch schon Fragen über den rrCommon

Markettr auf uns nled.erprasselten. Wlr wurden gefragtr was
wlr darüber clenken, was sich in Englanil änilern werd.e und
ob d,ie Prelse der lebens-
nlttel steigen wilrd.eno Daß
diese Frage über den Beltrltt
England.s zur Etl[G eventuell
elne Anderung d.er Eng11-
schen Polltik und des Eng-
llschen Denkens überhaupt
ilarstellt, zeigt d.le Tat-
sachep ilaß überall tlber
diese Frage itiskutiert wur-
de" Der Beitritt stellt d,en
Schlußpunkt hinter dle Po11-
tik der Abgeschlossenheit
gegenüber d"em Kontinent dar
und ist d,er Anfang ftir elne
auf das gemei-nsame Europa
gerlchtete Politik. Eln
ehemaliger Student der
üniversltät in Cambrldge
sagte zu mlr - und mej-nes

c-

{T

f.

T.rond.on, vor der Towerbridge
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Erachtens stel-lt diese Meinung dle Grundhal-tung d.er Eng-
länd.er zu d.ieser Frage darl trThe times hacl gone, when Eng-
land. had been the first sea power of the world,o We dontt
want to reallse this, but ltts a fact. England canrt remain
as a seperateil island. I[e have to concentrate all our acti-
vity to ereate a new Europe. There canrt be any lsolation
of the Engllsh. Anc[ therefore I hope England w111 join the
Common Marketo Economically there w111 be some disad van
tages but po1itlca1ly,1trs a good. thing. Englancl should
join the Cornmon Markettro

Das war nur eln kleiner Aussehnltt aus unserer England.-
fahrt. Viele kl-eine Erlebnlsse haben wir schon wleder ver-
gessen; aber der Wunoch, wied.er einmal dorthln zu fahren,
bleibt unauslöschlich 1n uns"

Hermann Glatzle

Schulchronik

Kunstfahrten mlt der AG d.er Klassen -2.9-q nach Stuttgart
iJbers Wochenende, aw, 2o ürrd 3"Juni, waren wir ln Stutt-

gart. Unser Prograrnm wgr auch d,iesmal fast zu reichhaltig.
Am Samstagnachrnittag besuchten wlr 5 neue Klrcheno Zwel

davon, dle uns stark beelnd.ruckt haben, sollen hier er-
w?iJrat werdeno Eine elgenwi1lige Gestaltung welst die
Stephanusklrche in Bad Cannstatt auf. Der Gottesd,lenstraum

as sich aeltartlg bls auf
d.en Boden herabsieht" Durch rrkonstruktlv slnnvolle Faltung
der Daehflächenh entstehen 1ängooeltlg mehrere Drelecks-
glebel als tr'ensteröffnrrngeno Diese erleuchten cLle untere
Zone des Raumes, während der obere Teil d.es nZeltesrt in
Dunkel gehüllt 1st. Die lichtführung verhält
sich hler umgekehrt wie bei d.er Basllikaform
älterer Epochen. Der elnzige Sehrnuck 1et eln
rotleuchtencles Kreuz aus Betonglas an iler
Altarwand. Aber trotz der Askese im künst-
lerlschen Bereich lädt uns dieser Kirchen-
raun zu Andacht und innerer Seslnnung eln.
Eine ähnliche Daehkonstruktlon hat auch
die Paulusklrche ln Stuttsart. Nur ist

egt auf
hohen Backstelnwänilen auf. An der
Ostwand entlang läuft eln Farbfen-
sterbanil (Betonglas), d.as 1n kon-
trastreichen Farben christliche
Symbole aus clen Paulusbriefen
aufzeigt.

Am Sonntag beslchtigten
wir 2 Sonderausstellungen
lm Kunstgebäud.e r Zunächst
dle Wand"tepplche des
Franzosen lurgat " Di-e oft
rie s engroßffi,tren waren

rt

F

Stephanus-
Kirche

nit gehelmnisvollen Sinn-
bild,ern (etwa Schöpfung,
Kosmos, Weltenencie ) fn



Pauluskirche
l-lcherweise haben aIle
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clunklen Farben und. abstrakten
Formen ausgeftillt. Man konnte
iliese Schau moderner Mystlk
nicht ohne lnnere Anteil-
nahne betrachten"

IVohltuend dagegen 1n ihrer
klaren Statlk wirkten die
Skulpturen von Malllolo Er
war der erste Bildhauer, der
am End"e d.es l9.Jahrhunderts
die d.amals allzu realistische
Skulptur auf ihre speziflsehe
Gestal-t zurückführte und. so-
nlt den Begriff trPlastlktl
selne eigentliche Bed"eutung
zurückgewann. Malllol schuf
d.en menschlichen Körper in
einfachen kubischen Formen
und. in oft klassischer Aus-
gewogenheit. Selne Zie\e sind
d.enen d.es Malers C6zanne ver-
wanclto Am Nachmittag besuchten
wir noch die Staatsgalerieo

Dieser Tag war für alle
Teil-nehmer so etwas wi-e eine
musische Strapaze. Erfreu-

durchgehalten.

{T

{1"

Am Freitag, 14"9"r fuhr d.ie kleine Gruppe der AG 5 nit
mlr nach München. Da wir uns diesmal eine D-Zug-Fahrt
leisteten, errelchten wir wesentl-ich früher al-s sonst die
bayrisehe Metropoleo

Außer den bedeutenilsten
und d"er Staatsgalerie galt
unser Interesse besonders

Kirchen, der Al-ten Plnakothek

einer Ausstell von
Werken des frühvollendeten
Malers August Uqrtq" Dj-e
strahleäAmämaft sei-
ner Öfn:-fd,er und Aquarelle
slnd ein wahres Fest fürs
Auge "Eine weitere Sonderaus-
stellung hinterlleß -
weni-gstens bei mir - einen
nachhaltigen Eindruck, Sle
hieß: IPrimltlve Bi]-dwlrke-
reien
lande wurden vor Jahren
durch einen Archltekten
elnige arme Fellachenklnder
1n sein Ilaus geholt und nlt
der Kunst d.es Teppichwebens
vertraut gemachti' Diese

{T

{$
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Kind.er rrschauenrr - um mlt tllorten
CoD.Frled,richs zu red.en - rrmlt
dem inneren Auge thr Bildl und.frfördern es zutagerro So ent-
stehen - ohne Vorlagen und Ent-
würfe - Bil-d.er in elner bewund.erns.
werten Ursprünglichke1t, wie sie
nur solch nalven Menschen eigen
1st. lYas manche zeitgenössischen
Künstler oft allzu gewollt und
verstandesnäßig ln ihrer Gestal-
tung zu erreichen suchen, nämlich
rrd.le Urformen d.er Kunst", flleßt
jenen von Kultur und Zivilisation
wenig berührten Jugendllchen wle
von selbst aus ihrem Inneren zu,
wirkt echt und wahr und. steht
mlt j-hrer gelstig-seellschen
Schiehtung völllg im Einklärlgo

H.K o

Schullandhelnaufenthalt 1962 (17.5. - ro.5.1952)
Am Sonntag, öem 17.Juni 1962, bestlegen wlr in freudlger

Erwartung unseren Reisebus, der uns für 14 sonnlge Tage dem
Herrschaftsbereich unserer Heinlelter entführen sollte.
Nach einer J-angen und helßen Fahrt landeten w1r endl-ich auf
dem Platz}rof. Kaum angekommen, stürzten slch schon dle
ErstA'EEe Fluten iles klelnen Schwirnmbeckens, Beim Zu-
bettgehen d.auerte es dann schon elnlge ZeLt, bls sich dle
gareze Mannschaft an dle Betten gewöhnt hatte" Sie waren
einmal zu kurz und zr:m anderen stöhnten sle bei Jed.en Atem-
zug.

Am nächsten Yornittag wo1lte uns

Bürgeln, zur lfolf s-
schlucht und Ruine
RTTffiwarenllffi'che
äffiffArt " Seine Kunst
1m Kartenlesen jedoch
konnte llerr Böekler
erst rlchtig bel den
gewaltlgen Unternehmen
zum Bel-chen unil B1auen

?
.7

Herr Böckler glelch
eine Kostprobe von
einem Spazlergang
(sprich Gewaftmarsch)
geben, und hetzte uns
kreuz und quer durch
ilie Ungebung unserer
Juhe. Auch dle Halb-
tagswanderungen nach
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zeigen. Ohne dle gerlng-
sten Zweifel marschlerte
er seLne neugefund.enen
Abktlrzungen unÖ mußte
ilann staunencl feststellen,
daß elnlge schon zwei
Stunden früher ille herr-
Llche Auselcht auf d.em
Glpfel bewund.erteno Selbst
an Sonn- und Felertagen
kamen wir nicht aus der
tlb*g, und nur wenlge
scheuten d.en langen tiYeg
( f m) zur Kirche.

Auch für gelstlges
Training war in cliesen
14 Tagen wohl gesorgtr

Drel Förster klärten
uns über dle lValdwirt-

schaft in Südschwarzwald. auf. Der l{ebelprelsträeer Pfarrer
Rlchard Nutzinger schild.erte uns H
ffi uns mlt helnatkund.lichen und geologlschen
Segriffen bekannt. Eine Fahrt nach Basel führte uns in die
Augusta Raurica, d.en Dom, den Zoo un-dlE d.as Dreiländereck.
ffinne n wffiuch mTFelnlgen AtträT:EffiFI
warten. So zum Belspiel das lagerfeuer ! Mit wahrer Be-
geisterun€ wurclen iLle verkohlten Würste verzehrt ! Und dann
iler Rattenfang! Nachdem si-ch eine Ratte ln dle Schlafge-
mächer der Mädchen verlrrt hatte; war unser rrBaschtefl
schnell Herr cler Situation und erschlug das Ungetüm.
Den Abschluß unseres Aufenthaltes bildete ein Fußballspiel-
gegen elne Auswahlmannschaft von Kandern" Doch da unser ge-
fürchteter nBrüllstl ein Formtief hatte, mußte un€rere Mann-
sohaft alleln bel strömend,em Re-
gen antreteno Nach gutem Start
machte sloh Jedoch in d,er 2o
I{albzeit das Fehlen unseres
kondltlonsstarken linksaußen be-
merkbar, und. wlr verloren un-
glücklich 4 t 2o Obwohl die
Kehlen unseren Schlachtenbr:mm-
lerinnen eine Schmierung ge-
braucht hätten, hlelten wlr ung
streng an das vom Chef vorord.ne-
te Wlrtschaftsverbot.

Am nächsten Tag stand. die
Heimrelse im Programrno Nach einem
Abschledslied an die Herbergs-
eltern führte uns der 0mnibüs
wleder der Heinat zrro lYlr unter-
brachen d.ie Fahrt an Tltisee und
in Rottwell- r wo uns Fffii;
Dr"Banholzer mit Tee und Kuchen
bewlrtete. Mit recht gemlschten
Gefüh1en betraten wir dann wleder
d1e alten Paläste des ABG"

Karin Scholze
Günter Riechel

{Ft

IT
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Jahresausflüse ( to.6" 2.7o62\z

Klasqe 11 fn überfülIten Zug fuhren wlr nach Aalen, vorr
wö-ä'jF-lilF in ctle Jugendherberge marechierteno Dort eiötfne-
te uns Herr Hosch, daß wlr nsch kurzer Zett vor iler Juhe
sein sol1ten, um dann zun Koeherurcprung zu wand.ern. Hlerzu
muß man sagen, daß dle Ilerren cter Schöpfung elne halbe Stun-
ile später fertlg waren als wir Mädchen. Die Wandenrng be-
gann. Unverständlicherwelse mußten wir über elnen ansehn-
llchen 3erg, bevor wir am ZleL warenc 3ei dieser Tortur
schnauften clle Nachzügler am melsten. An iler klaren Quelle
des Kochers stlllten manche b1111g ihren Durst, andere ge-
brauchten clas Wasser zum Sprltzeno Am späten Nachmlttag
marsehlerten wlr gänzl-j-c}a unromantisch auf cler grauen land-
straße zurück nach Aalen"

Tags darauf nahnen w1r von der herrlichen Jugendherberge
etwas ungern Abschiecl. Ifleder nußten wir bergsteigen, Oies-
mal allerd.ings mit öem Erfolg, oben ilann eben gehen zu
könnea" An jeder Wegbiegung bemerkten wlr nit verständ.nls-
vo1lem Schmunzeln, wte Herr Hosch, unser Führer, faeh-
männisch dle Karte studierte" PIötzl1oh lichtete slch der
dlchte Waldl und vor uns 1ag die Kapfenburgo Hler stärkten
wir unsl dann wurcle gesplelt. Nachnlttags glngen wir naoh
f.,auchheim hlnr.urter, von wo aug wlr nech Nördllngen fuhren.

31ner küh1en Nacht, d.ie wlr in der Nördlinger JU.h€ v€r-
brachten, folgte e1n grauer Tag. Früh glngen wir in klelnen
Gruppen 1n die Stadtr wo es d,em 3lnzelnen überlassen bliebt
was er beslchtlgen wo1lte. Die meistbesuchten Objekte waren
wohl dj-e Georgskirohe mlt den Danlel und. dle Stadtmauer"
Kurios war, daß Herr Hosch ilen langsam dahlnsehlendernden
Mädchen zwelmal auf der Stad.tmauer begegnete, woraus w1r ver-
muteten, d.aß er d.as rechte Tor verfehlt hatte uncl mehr als
einmal un ille Stadt gegangen wsro

Nachmittags glng es über lllesenr Fe]clerl Bghnd.ärnrne und.
ähnliehes, auf a}len nögllchen Umwegen nach \tfallersteint
elnem nahen Orte. Dort konnte man von einem Felsen welt
über d.as land. blickeno Der Heingang erfolgte cllrekt ln Rich-
tung Nördlingerrr jedoch wieiler querfeld.eln. fn den ltraeser-
gräben, welche öie Feld.er clurchzog€rrr machte so mancher Be-
kanntschaft nlt den kühlen, schmutzigen Naßo Am Abend säü.-
gen und spielten w1r uusarurr_*en 1m Aufenthaltsraum so lange,
bis dle Herbergsmutter mit gerunzelter Stirne auf die Uhr
wles, deren Zelger schon auf iler Zehn stando

Am andern Morgen goß es 1n Strömen. In Anoraks und. Regen-
rnäntel verpackt, zogen wir los. In Utzmemmlngenr wo Jutta
zu Hause ist, wurden wir köstlich bewirtet, wobel urrsef,€r-
seLts nicht allzuvie1 Zurückhaltur:.g geübt wurde. Doch bald
mußten wir weitero Auf seltsamen Pfaclen errelchten wir Bop-
fingeno Hler trerurten wir uns in zwel Partlen; Nummer 1

b1ieb ilen Nachmlttag 1n Bopflngen; Nurnmer 2 ging auf d.en
Ipf, wobei sehr vlel gelacht wurde. Wleder untenr war nicht
mehr viel Zeit, denn bald kam der Zagt d"er uns wleder nach
Gnünd zurückbrachte.

4
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Klasse 2 : {/ir, das heißt Klasse 2, hatten nit Herrn
ffiIä ffid Miß Sutton beschlossen, unseren Ausflr:g d lese s
Jahr nach Oberlenningen zu machen. Deshalb saßen wir auch
am Sanstag, den 3o.Junl, 1m rtGöppinger Bähn1ett, und. mlt Ge-
sang und guter laune fuhren wir unserem 'l .ZLeI entgegeno
Ungefähr un 17'Vbr hatten wlr dle Juhe Oberlennlngen er-
reichto Da wir neben unserer Jugend.herberge eln kleines
FrelbaiL entcleokten, stürzten wir uns, obwohl nur 1? Grad
Außentemperatur herrgohten, ktihn ln dle kühlen Fluten cles
Bädchens. Erfrlscht untl gestärkt taten_wir clann elne klel-ne
Erkundungsexpedltlon srrl Die Mutigen (darunter auch Herr
Nestele) wagten slch auf elnen Felsen unil schauten von dort
aus in d.as herrllche lautertal hlnuntero Da der Abenil nahte,
gingen wlr balÖ wiecler zurück und beendlgten unseren ersten
schönen Ausflugstag nit elnem Bunten Aberrd j-m Freleno

Man staune, clenn sahon zleurllch früh standen Herr Nestele
unil elnlge Jungen auf und nahnen eln erfrlschendes 3aä.
Nach d.em tr'rühstüok war d.ie ZeLt für elnen Besuch des Gottes-
dlenstes frelgestellt. 3el herrllchem Sonnenscheln brachen
wir in Rlchtung Urach aufo

Irotz Umwegen errelchte Herrn Nesteles Gruppe Urach viel
frtiher, al-s dle Grupper die, r.rm abzukürzen, slch von den
anilern getrennt hatte. Nach d.er Ankunft in d.er Juhe Urach
waren 2 Stunden Freizett. Ioh glaubee w1r alLe benützten
dlese Zeitl 1lrtr Urach zu besichtigen. Gegen Abenö regnete €sr
aber wlr lleßen uns nicht elnschüchtern unÖ erklornmen im
Stnrmschritt d.en Hohen-Urach.

Am nächsten Morgen hatte unsere Yüanderung ilen Uracher
Ifasserfall a1s ZieJ.. Wj-r waren al]-e tiberrascht, daß er zu
dleser Jahreszelt sovlel Wasser führte. Der Nachmittag war
angefüllt nlt Hand- unö Fußbal.lspleI der Jungen. Obwohl
wegen vorzeitlgen Abbrechens d.ee Spleles keln Sj-eg zü v€x-
zeichnen war, gab es zr.rm Abenilessen al-s Selohnung Klrschen,
dLe Herr Nestele spenclete. Infolge starkem Regen wurde unser
lagerfeuer in dem alten Gemäuer cLer Rulne Hohen-Urach ab-
gehalten. Zuerst eaßen wtr alle nahe am Feuerp aber bald
vertrieben lula Hltae uncl Raucho I[1r setzten uns a]so welter
vom Feuer entfernt, sangen aber dafitr um so lautero Es war
nlchts zu machen, der Rauch und die Hltze blieben Sleger,

unil wlr mußten rrtränen-
den Auges[ den höheren
Mächten welchen" Zwat
dauerte es noch elne
garrze Zeit, bls unsere
lränen versiegten, aber
unsere gute laune wurde
nlcht getrübt.

Der nächste lag
brachte den Abschled
von clen llerbergseltern
und. elnen [Regenspa-
zlergangtr nach Metzin-
g€no Auf iler Höhe
hatten wi-r uns ge-
tren-nt " Dle eine Gruppe
wollte d.urch eine
Schlucht wied.er auf den
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V{eg ge}angen, dle anderen bLieben klugerwelse glelch auf dem
Wege. Die ersteren stärkten slch auf Kosten von Herrn Nestele
in elner Dorfwlrtschaft, währenil w1r uns ln freler Natur an
Klrschen ergötzten" Eines muß noch gesagt werdenr Wlr, d1e
auf d.em Wege blieben, errelchten Metzlngen 2 Stund.en vor d.en
ninkehrern. Völllg durchnäßt wagten wlr uner noch ins Bahn-
hofshotel, um zu spelseno Danach war es ZeIt , ilte Helnfahrt
anzutreteno Es 1st nur schade, daß diese schöne ZeLt so
schneLl um war" Als Dank möchten wir deshalb Mlss Sutton,
Herrn Nestele uncl, d.er Schulleltung zurufeninEs war wlrklich
SaIJz toll In

Gabriele Pluschke

Klasse 4t Am Samstag, den Jo.Junl, setzten wlr uns nach
anstrengenilen Stund.en Unterrichts ln d.en Zug nach Königs-
bronn, Auf d.er anschließenden llanderung nach lleld,enhelm ge-
nossen elnlge d1e Freiheit bereits so ausgleblg, daß sle
slch auf dem Heldenhelmer Bahnhof etwas verspätet, ctoch
i-mmer noch rechtzeitig, einfandeno Auf der Welterfahrt mach-
ten wir elnen Abstecher zur romanlsehen Kirche nach Btettz.
In Uln fuhren wir mit der Straßenbahn auf Umwegen zu.r Jugend.-
herberge, dle praehtvoll gelegen unil komfortabel eingerich-
tet 1st, was sich schon am nächsten Morgen zeigte: mlt Musik
werden wir aus d.em Schlaf geweckto Am Nachmittag besuchten
wir das Ulmer Münoter, das slch wle elne Gluckhenne über
ihre Küken erhebte ürn den Worten einer Ulmer 3ürgerln Glau-
ben zu schenkeno Das Ulmer Mtlnster hat elnen 161 m hohen
Tur'm, w1e den meisten schon bekannt ist. Es wurde 1n drel
Bauabschnltten erbaut uncl zwaT von 1392 bis 1417 von clem Bau;
herrn Ulrlch Enslnger, von 14... Doch genug ilanit ! Ich will
nlcht Gefahr laufen, einige von Euch mit kunsthlstorlschen
Banal-itäten zu langweilen. Nach einer welteren, bel Herrn
Kling obligatorisehen Klrchenbe=
slchtlgungrstand. es jeden für den
Rest des Nachmlttags freLr was er
tun wol-l-e. Elne Gruppe ging zum 3a-
den, die anilere d.rel leute - ging
zum Malen an ille Donauo

Vom nächsten Tag, also Montag,
wäre dle Fahrt nach Blaubeuren zu
berichteno Der d.ortige Jugendher-
bergsvate:r mit dem sehr bezeichnen-
den Namen nRausrt enpfing uns nieht
geracle freund.lleh. Der vergnügte
Spazlergang nach Urspring, den wlr
am Nachnittag unternahmen, wurde vle-
len zu einer unsäg11chen Qual" Herr
Kling hatte Nachslcht und l1eß einen
Großtell sie hatten Blasen am Fuß-
mit der Bahn zurückfahreno Klasse 5,
d1e ebenfall-s 1n Blaubeuren elnge-
troffen war, verbrachte elnen ge-
selllgen AbeniL, bei dem wlr lelder
nlcht nlt dabelsein durften. Der
nächste Tag bescherte uns einen
zweistündlgen, sehr ausführl1chen

T
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Vortrag über den A1tar iler Kl-osterktrche ln Blaubeuren"
Nschclem wlr nooh am Gestad.e d.es unergründlichenlSagen um-
wobenen Slautopfes gestand,en (nan merkt dte Nachwlrkung) t
wanderten wlr zum Rusenschloß"

Uber clas Enale d.es Ausflugs rirar man silch am Nachnlttag
nlcht elnlg. .Dle nännllche Selte wollte noch d,en bll1igen
bayrlschen Eler zueprechen, dle Mädchen hatten Heimweh
nabh Gntind, Herr Kllng wollte noch einlge Kunstwerke be-
trachteno Man einlgte sich daraufe rror der end.gültigen Abfahrt
nach Gnünd noch etwas in Uln zu verwelleno

Berncl llingert

Klasse 51 4 herrliche fage lagen vor uns, als wir am 7o"6o
zum Sahnhof zogen. Dort fand slch auch Herr Drechsel ein,
der noch mlt uns gehen wo11te o Das Göpplnger Bähnle ä"cb.zte
und stöhnter denn' außer uns fuhr aueh noah ille zweite Klasse
mito Die Mltrelsenden machten je naoh Alter und Temperament
entweiler belustlgte ocler lelcht entsetzte Geslchter, denn
von Jungen und. Mädchen ln unserem Alter hatten sle wahr-
scheinllch kelne so ausöauernöe und lautstarke Sangesfreucle
erwartet. Mlt clem Zug fuhren w1r zunächst über Plochlngen
nach Metzlngen, wo wir 1n elnen Omnlbus umstlegen. Mlt Mühe
und Not brachten wlr uns unter, und. d.er Verglelch ntt elner
Sardlnenbtichse lst ilurchaus nlcht übertrlebeno Trotzden er-
relchten wlr al-le gesunö und munter, aleo ohne Quetschungen
und Ohnnachtsanfäll@, ürachr wo wlr ung zuerst stärken muß-
ten. Dann maehten wir uns öaran, d1e Gegend. zu erkunclenoDle
Ruine l{ohen-Uraeh und der Uracher lfasserfal]- boten slch als
lohnencles ZLeI. Da slch d.er Aufstieg zur Rulne encllos h1n-
zuzlehen schlen, trennten wlr uns. Dle ej-nen glngen nlt
Herrn Drechsel zum Wasserfall, dle andern, man könnte sie
nlt uaseror GMG (Gewaltnarschgruppe) von Schullandheln ver-
glelchen, wollten zuerst den rrGi-pfeltr sti.irmen uncl nach-
komrneno Naeh dleser Anstrengung war es Zeit, unsrer reich-

haltigen Marschverpfle-
gung zu lelbe zu rückent
Öamit dle Rücksäcke zv:n
folgencLen nMarschtagrr
lelchter wareno Am Abencl
etl-egen wlr noehmals zu
einer rrSingstundetr zuv
Rulne hlnauf, wobel sj-ch
Ilerr Botsch als ausge-
zeichneter Sänger uncl
Dirlgent entpuppte. Wer
am nächsten Morgen nlcht
zur Klrche glngr hatte
abzuwascheno

ELn netter, schattlger
-llaldweg führte uns d.urch
eln kleines Flußta1 nach
Seeburgr wo wir Mlttag
machteno Danach glng es
welter ln Rlchtung Mi.in-
slngeno Dort trauten wlr

As.:
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unsern Augen n1cht, als es slch herausstellte, daß dle vor-
gefund.ene Baracke nebst einem Zo-Mann-Zelt tatsächlleh d1e
Juhe waro Als Ausglelch gingen wlr dafür am Abend. gemelnsam
rraustr o Die Jungens konnten sich am nächsten tag Öas llaschen
sparen, cla es 1n cler Nacht geregnet hatte unit clas ZeLt Br].-
scheinend nlcht ganz dicht waro

Von Münslngen fuhren w1r wled.er bls l{ütten unit wand.erten
von dort über Schelklingen, wo wtr zu unserem Schrecken dle
{er trafen, nach Blaubeureno Unterwegs untersuchten wir
noch mlt Faekeln bewaffnet Öie Rulananhöhle auf ihre Größe
und. Akustlk. In Blaubeuren angekonmen, waren wir nLcht nur
staublg, sond.ern auoh müiteo Der Jugendherbergsvater machte
uner gleich darauf aufmerksam, daß er vor allem sehr ordnungs-
l-iebend. 1st o Nach einem privaten Strelfgang d.uroh Blaubeuren
folgte ein geselliger Abend mlt Gesellschaftsspielen, mehr
oder weniger schönem Gesang und elnem abschlleßenden Klavler-
vortrag von Herrn Drechselo Am letzten Tag besichtlgten wlr
noch den berllhmten Blaubeurener Altar (wii haben aber außer-
dem auch noch dle neue, moderne Kirche 1n Münsingen besich-
tigt, Herr K1lng !),' machten noch einen ttgemütlJ-chen Spazi-er-
gangrr auf elne Ruine und setzten uns noch elnmal zum gemeln-
samen Singen zusammen" Früh am Nach.mlttag glng es clann lei-
der wieder über Ulm, Göppingen nach Gmünd zurück"

Marla Rlek

Berlinfahrt 1962 (1 .-g,7"62\
Ich nöchte sagen! Berlln 1st wirkllch elne Retse wert,

wenn sle auch rund. zwöLf Stunden dauert. Aber man flnd.et
lmmer elnen Zeltvertrelbs man splelt Skat oder man vermln-
dert clen Reiseprovlant, man penlt oder reißt d,em schlafen-
clen Chef elnen Knopf vom Mantel abo

Probstzellar Grenzübergang 1n d.le Deutsche Demolratlschd
Republlk. rrln elnem anilern land.!rr Tatsächllch hat man dleses
Gefühl. Transportpolizlsten kontrollleren clie AusweLse uncl
blelben bls Potsdam Im Zug. Natürlich nur zvr Sicherhelt iler
DDR ! Dle Zone schelnt wlrkllch eln anderes land zu selnc
vers chlossene Oesichter
auf den Bahnhöfen, Vo-
poar Propaganda in Form
von Sichtwerbung al-s
Mlttel zvr soziallsti-
s chen Bewußtse insbllitungrrMit der Deutschen Xln-
heltspartel zum Sieg
für Frled.en und. Y'ielt-
si-cherhelt !rr - Aber äie
Höfllchkeit der Vopos
ist nicht von der Hand
zu weiseno

West-Berlin, das ZieL
unserer Reise " Ich w111
wenlger über Bauten,
Denkmäler, bekannte
Straßen oöer Plätze

T
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schreiben, sondern mehr
die Eindrücke heraus-
heben, d.ie dlese Stadt
auf ihren Besucher aus-
strahlt "Da wäre cler Berl-lner
Menschenschlag zum Be1-
splel eln erwähnenswer-
ter Punkt" Selne nlnmer
zr-r Rrrhe kornmend.e ISchnau-
ze" s sein Humor, aber
vor all-em selne unge-
heure Schlagfertigkeit
haben ihn ja in ganz
Deutsehland bekannt ge-
macht. Nsch d.em TI.!Yelt-
krieg hat d.er Berliner
mit dem Satzr trll[at so11
clenn all det Jejammere?
Bomben sj-nr jenuch je-

fa11n.unr wer noch lebt, isr selber schuld lrr selne zet-
trürnmerte Stadt wiecler auf,gebaut" Aber noch gibt es an einl-
gen Stellen Ruin€no Die bekannteste d.ürfte wohl der Turm der
Kalser-Ifilhe]-n-Gedächtnlsklrehe seln, ln Volksmund. nur trder
hohle Zahnrr genannt" tloerhaupt finilet öer Berllner für a11es
den passenden Namen. So bezelchnet er den Neubau der Kalser-
Wllhe1n-Gedächtniskirche als rrlippenstlft und Puilerdoserl
oder ktlrz als rrSeelensilorr. Doch wer hätte ged.acht, daß d.er
größte Friedhof Berlj-ns die Geschäftsstelle des Senators für
Bauwesen 1st ? Aber wenn man erfährt, daß hler täg1lch über
5ooo Beamte ruhen....o Ja, ja, der Berliner ! Er ist nlcht
unterzukrlegen, auch dann nicht, wenn er von den rlRosinen-

t'

n

trotzdem: ttDet Beste wa I de hast,
1sr Bockblerfest im Sportpa-
]-ast ltr Und konmt er mal an der
neuen Philharmonie vorbelr so
muß er unwi]-lkürlich an das
Schillerwort rtSeid verschlungen
Mil11onen!rf cienken, das man über
ilem Eingang eingravieren w111,
well der Kostenvoranschlag
überschritten worden ist,

Berlin selbst lst in Grunde
genotnmen keine Stadt, sondern
ein land . Stad.tteile, Bezirke
slnd. durch rieslge Grünfl-ächen
getrennt, Der Berliner liebt
das Grüner €T l-iebt vor allem
Bäume, Die Namen vi-eler Stras-
sen wie Bayernallee, Preußen-
allee oder Rüsternal-lee d.euten
darauf h1n. Aber er liebt auch
Hunde, öie iloch lrgendwi-e zv
d,en Bäumen gehören.

bombernn aus d.er luft versorgt :ä,i:l:.'|tr:',:.r:

werden muß. Deshalb sagt er -..-
lf

n

Kongreßha11e

St.Ansgar l.Ilansaviertel
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Nur eines l-iebt er

nichtr €r haßt es sor
wle es jeder Deutsche
haßt und. verwirftr clie
Trennung von Verwand-
ten und Bekannten selt
den 13,August 1961
durch dle berühnt be-
rüchtigte rrUlbrl cht-
mauertr, die sich 45 fu,
lang quer durch Berlln
hindurchzieht, Der
Eindruck 1n der Ber-
nauer Straße war gra-
vierend r Dle Mauer be-
sonders hoch, ilie Fen-
ster 1n den Häusern
zugemauert, zwischen
öen Häusern immer wle-
der Doppelposten der
Natlonalen Volksarmeel und dann dle lange lange Straße lang
Mahnmal an Mahnnal, Gedenktafeln und Kreuze für jene, die
d.en Sprung aus der Unfreiheit in die Freiheit wagten und
leid.er dabei manehmal das rettende Tuch d.er llestberllner
Feuerwehr verfeh.]-ten.

Doch den eigentllchen Gegensatz zwi-schen Ost und West
erkennt man erst beim Besuch des Ostsektors. Heinrich-I{ei-ne-
Straße. You are leaving the American Sector ! - Sle ver-
lassen den amerikanlschen Sektor! Eln schmaler Durchlass
1n der Mauer. lYle großzügig ! Sle ist hier sogar gelb ange-
pinselt. Wirkllch ästhetlsch! Man wlrd von elnem bewaffne-
ten Volksarmisten rrempfangen[l dle erste Auswelskontrol]e !

Fünfzlg Meter weiter erhält rnan 1n einer Baracke nach un-
fangreichem Ausfragen einen Passagierschein, d,er zu einem
24-stündigen Besuch d.er Hauptstad.t iler DDR berechtigt o Zuv
Sicherhelt wird man dann nach fünfzig Metern nochmals kon-
trolliert " Jetzt erst ist man im 0stsektor der Stadt, in
d.er Hauptstadt des Ielnzi-g wahren deuischen Staatesrr! Man
wlrd von verkehrsleeren Straßen ange$ähnt, Ruinen slncl kei-

ne Seltenhelt, die
Schaufensterauslagen
slnd verstaubt, die
Waren alt unil über-
ho1t" Dafür aber ist
die Propaganda unge-
heuer vielseltig: FDJ-
Treffen in Leipzig ! -
Manchmal wlrd man auch
vom rrSpitzbartrr ange-
grinst" - Sozialismus
contra Kapitalismus ! -
SED, SED und nochmals
SED ! - Es wlnmel-t von
Genossen ur.d Kollegen,
dle schon viel Positi-
ves für d.en Arbelter-
und. Bauernstaat gelei-

,ft
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tet haben. - Der Sozialismus sorgt inmer für Fortschritt"
Hler nun eln Ausschnltt aus elner ostzonalen Zeltung: rrBer-
lin-Alexanderplaizt Verkehrsknotenpunkt d.er Hauptstadt der
DDR und zvT Zeit größter Bauplatz der Mil-llonenstadt.Rle-
senkräne heben konplette Außen- uncl Innenwänd.e ..... ..r1
Ich mei-ne, daß man den P1ural sehon bei zweien glelcher Art
verwend.et, uncl cLaB man von keinem Verkehrsknotenpunkt
sprlcht, werur. auf elnem solch großen Platz ungefähr nur
fänfzehn Autos unil zweL Straßenbahnen zu sehen slnclo Dan:l
aber noeh zu den Ho-Warenhäusern, deren l[aren ja so er-
schwingliche Prelse haben, d.amit es slch zum Beispiel auch
ein Bsuer ocler Arbeiter ]-eisten kann, einen kleinen Fern-
sehapparat um nrlr 1 6oo Mark zu kaufeno

So lst das leben im Osten.. tflestliche luft schmeckt eben
doch besser. Man füh1t sich nicht so beengt, man lst freiero
Ungezwungen bummelt man auf dem Kurfürstend.ämmr setzt sich
in irgendeln Boulevardcaf6, trinkt eine Berliner Welße n1t
Schuß unil beobachtet d.as Treiben auf Berlins populärster
Straße. Und abend,s geht man in nCitizen Kanen, den besten
F1ln a1ler Zelten. (Die melsten Komrnentare lauteten jedoeh
and.ers!) Es war d.och etwas and.eres, als El-jza Doollttle ln
rrMy Falr laclytr ihr rrwundascheentr sang oder rrEt jrlent so
jrien, wenn. SpanJens Blleten bl-lehn !tr zur a)-lgemeinen Be-
lustlgung buchstabierte o

Zu guter Let,zi Lucl noch iler lVannsee zv elner Bootsfahrt
ein, d.le leid-er ein wenig naß ausflel. Aber was tutrso

Ja, dle schönen Tage von Berlin stnit nun zu Ende, aber
lch möchte doch sagen! rrfck hab noch eenen Koffa ln Berlin!rl

Dieter Scheufele

EnEllscher Abencl ( t ?.7 .1962)

r$T
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Eln Jahr
Universltät

lang war Mlß Sutton,
aus Wa1es, bei uns.

elne Studentin von einer
Zum Absehluß des Assisten-
tenjahres fand am 17.Juli
e1n englischer Abencl statt."
nr wurd.e eingeleitet nlt d,em
lled. rrPack up your trouble s . . rr I
das gemelnsam gesungen wur-
de. Die beid.en Spiritual-srrI got a roberr und. rrNobody
knows the trouble..orre die
d.anach von einlgen Schülern
d.er 3 obersten Klassen ge-
sungen wurden, fanden all-
gemein Anklango Dann führte
Miss Sutton humorvoll- in clas
Theaterstück rrThe Du.nb l[1fe
of Cheapsiderr elno Sie hatte
selbst schon in ihrer Helnat-
universltät Aberystwyth die
Rol1e des rtDumb Wlfe[ ge-
spielt und erklärte nun auf
deutseh, worum es im Stück

fs\
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ging. Das war gut, d.enn als dann die Spleler mit ihrem Eng-
lisch loslegten, haben doch d.ie meisten nur die Hälfte ver-
stanilen. Trotzdem hat es a1len gut gefallenr womlt die Sple-
Ler für thre vlelen Mühen bei den Proben belohnt waren. Fitr
Mlss Sutton, d.ie das Stück eingeübt hatte, war der Abend ein
gelungener Abschluß ihrer Tätigkelt an unserer Schule.

A.Rehmet

Unsere Englanilrelse (23.7 ,52)
17 aufgeregte Mädchen und Fräu1ein Dr.T,anz stanöen am

23.JvIi- am Bahnhof in Gnünd.. rrHoffentlich hab ich nlchts
vergessen !tr ttAu, Jetzt sthht doch meln Regenschltm noch zu
Hause !rr So schwirrte es von allen Seiten auf dem Bahnstelgo
Pünktlich fuhr der Zug eln, und ab glngr s auf dle große Rei-
se nach unserer engllschen Schulpartnerstad,t Gt.Yarmouth o

Erwartungsvoll setzten wlr uns 1n den Zug nach Hoek van
Hol-land und freuten uns auf d1e schöne Fahrt, vor allem auf
das Rheintal. Uncl wlr wurd.en nlcht enttäuschtr strahlende
Sonne begleltete rrrrso Mit iler ZeIt wurden v1ele d.urstlgt
und die meisten suchten ilen Spelsewagen auf , um clort -
etwas erschreckt über dle hohen Preise eln Cola oder einen
Fruchtsaft zu trinken. Gespannt warteten wlr auf die hollän-
dlsche Grenze. rtHoppla, wach ma1 auf und such d,elnen Paß!ft
stupfte 1ch meine Nachbarin, Sie war ln sellgen Schlummer
gefallen unci ließ sleh durch unser Geschret nicht stören. -
Neulo ! dle erste hol-Ländlsche Statlon! Kaum hatte der ZolI-
beamte äen Vlagen betreten, sttirzten wlr auf ihn und. wol-lten
unbedlngt etnen Stempel. 0bwohl er es e1llg hatte, konnte
er wohl unserem Charme nicht widersteheno Jedem von uns
drückte er selnen Stempel ins Paßheft.

Irangsam wurd.e es ilunkel. Durckr d,1e flache holIändlsche
landschaft fuhren wlr 1n Richtung Rotterdam, I[lndnühlen unil
saubere Häuser blieben hlnter uns zurücko Etwas müde uncl
abgekämpft stlegen w1r 1n Hoek aus den Zug. Fremde Sprach-
fetzen vernahmen wlr in der Halle der Zoll-kontrolle. Hler
hörten wir unser erstes Engllsch ! Die melsten verstanden
wohl nicht viel" Na, mlt der Zelt würd.e es mlt der Verstän-
dlgung schon klappent

Groß und dunkel fag das nlght-boat Tor uns. Aufgeregt
rannte tr'räul-ein Dr.L'anz umher, um ihre Schäfleln alle um
sich zu haben. Endllch war alles geregelt. Auf eirunal waren
wir alle hellwaeh und. lehnten uns erwartungsvoLl über d,1e
Relingl ürrl dle Ausfahrt zu beobachten, langsam verschwancl
Hoekl aber wenn Jetzt elnige trgehofftft hatten, sle würden
seekrank werd.en, so wurdlen sie enttäuscht. Bis Harwlch war
d.er Kanal sehr ruhig, und nlemanil brauchte verarztet zu wer-
den. Nach und. nach krochen ille meieten 1n thre Kojenr nur
elnlge Unentwegte hielten es noeh auf den kühlen Deck Büso
Um 5 Uhr morgens erlebten eln paar recht verschlafen Aus-
sehend.e elnen herrllchen Sonnenaufgang.

Eln entsetzllches Gedränge und. Geschlebe und. ein aufge-
regtes Stlmmengewirr bot sich uns kurz vor d.er Ankunft ln
Harwich. Um 7 Uhr legte unser recht komfortables Schlff ant
und wir setzten dle ersten Schrltte auf, englischen Boden.
Etwas benommen folgten wir Fräuleln Dr.lanz zttm ZoII, wo wlr

F
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die erste Begegnung nit englischen Bobbles hatten. Bei der
Zoll-kontrolle konnten wlr unser Engllsch erproben. Nach
kurzem Aufenthalt stlegen wlr in den Schnellzug nach fps-
wich. Neuglerlg betrachteten wir unser Gastland: sehr f1ach,
vieLe Fabrlkbauten, Flußläufe und. das Meer zvr Seite.
Nachdem wlr in d.en Zug nach Yarnouth ungestiegen warenl wür-
de die Gegend freund.lich. Alle Gesichter waren gespannt vor
Erregung, Fräuleln Dr.L'artz gab uns noch letzte Ermahnungenc
Allzu vieL wurde damals wohl nlcht davon gehört. Nette Sack-
steinhäuser, Bungalows und das Meer, das war unser erster
Eindruck von Yarmouth unil Gorleston.
Was würd.e uns wohl hler erwarten? Flnden wir den rlchtlgen
Ton zu unserer Familie? So dachte mancher von uns. Doch
als wir mlt strahlenden Gesichtern unsere pen-frlend.s be-
grüßten, wußten wlr, daß aIle hler elne schöne ZeIt verbrin-
gen wü:iden.

Renate 3üchele

Fetriebsausfl-ue ( 25.?.1-9F2)
Der tradltionelle Betriebsausflug am ersten Tag der Sornmer-
ferien stand diesnal fast völ1lg 1m Zeichen d,es Wetters.
rrNa encllich kamfmer baadelrt neinten die einen - [was für a
schreckl-lehe Hj-tz ltr stöhnten dle and.eren.
Jedenfalls war slch d.le Mehrza}e:-- d.er Angestellten und leh-
rer mlt den zahl-reieh erschlenen Angehörigen darin einig,
daß unser Tagesprograrnm auf kelnen Falf al-l-zu anstrengend.
ausfal-len dürfe. Und das wurde es dann auch nlcht. Zwat ver-
längerte ein nicht geplanter Umweg die Busfahrt um elne
knappe Stunde, sonst aber blieb genug Zeit zu geruhsamer
und erfrlschender Erholung-vor allem fürs ausgedehnte ge-
meinsame Essen und Trinken (nachnittags im rrlammrr in Günz-
burg/Donau, abends 1n der Brauerel ttZum Becherrf in Donzdorf ).

Auf den verschledenen Stationen der Relse war d,aneben
noch mehrfach Gelegenheit für die sich in Gruppen und Gri.ipp-
chen auflockernde Busladung je nach Neigung Sehwirnmen zu
gehen, an schattigen Plätzen Kaffee zu trinken, oder gar
völllg faul im Grünen zu liegen. Manche maehten aber trotz
des Wetters zusätzliche kleine Fußmärsche, unil elnlge ganz
Elserne sollen sogar, bel unserem Aufenthalt in Ulm, 1n
brütender Mlttagshitze die ganze Stadt clurchquert und den
Münsterturm bestlegen haben.
Das elngesehränkte Reiseprogramn umfaßte lmmerhln noch Hei-
d.enheim-(*o das Schloß gämeinsam besichtlgt wurde), G:unffig./
Donau (mit selnem mittelalterlichen Stadtturm und d"er barok-
ken Frauenklrche), danach als Hauptziel- Ulnl schlieglich
gehörte ilazu auch noch eln mehrsti.indlger Fußmarsch (der ab-
gekämpftere Teil ließ sich mit d.em Bus vorausfahren) auf
schon abendlich abgekühlten Waldwegen, der uns von Amstetten
nach Gei-slingen führte.
Auf d"er Heinnfahrt von Donzdorf nach Gmünd wurde zum Schluß
noch elfrig gemeinschaftlich gesungen. Tagsüber war der Ge-
sang etwas schwächer als sonst; aueh hierfür war wohl das
Wetter dle Ursache, das aber im ganzen doch tüchti-g mitge-
holfen hat, dlesen Ausflug zu einem vollen Erfolg für -hoffentl-ich - all-e Seteiligten werd.en zu l-assen.

W.Nestele
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Englandabend. - Fräuleln Dr.T;e'nz

Besuch d.es Slnfonlekonzerts 1n Stuttgart
Besuch des Sinfonlekonzerts ln Stuttgart

Sport lm Sornnoerhal.bjahr 1962

rrBlei-bt ö1e gute Kameradschaft auch weiterhln bestehen,
so weriLen sich auch dte Erfolge häufenrr o So end.ete cler Be-
richt von Hartnut Helber aus dem letzten Jahr.

Nun, unsere FußbalLnannschaft hat es bewlesen mlt thren
schönen Spielen, die ele ln den Sommermonaten gellefert hato
Es waren lsngesamt nur 5 Splele; clenn durch ctle Schluck-
lmpfung war 1n iler ganzen Gegenil kein Gegner zu fj.nileno Aber
dle Ergebniese zeigen d.och, daß unsere Schu1e wiecler elne
Fußballnannschaft hat, i[1e sich sehen lassen kann.F

'"

ABG

ABG

A3G

ABG

ABG

rParlerg;nnnaslun 010
:Parlergynnasium 522

Künzelsau:ABG 224
:Hanclelsschuler/lttO 410
: Mlchelbach

F
,f
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Aber nlcht nur iLer guten Kamerad.schaft ist iler leistungs-

anstleg zuzuschieiben, sondern hauptsächllch d.em Zwang, auf
einem klelnen ?Iatz spielen zu müsseno lch glaube, gerade
unser kleines rr?lätzlerr hat uns beigebrachtr auf engstem
Raum zu splelen, uncl das bed.eutet für elnen Fußballsplelert
daß er mlt den Ball vertraut wlrd t d.aß er eine gute rf Ballbe-
handlungrr bekornmt o

Gute Ballbehandlung und gute KameraiLschaft machen aber
noch kelne gute Fußballnannschaft. Ohne Ehrgelz geht es
auch ln Sport nlcht, und. deshalb nahm lch in unsere FußbalL-
mannschaft auch junge Spieler hereinr dte um ihren Platz
in cl.e.r Mannschaft kärnpfen mußten, und. eo die ganze Elf nit
sich risseno

Im Fußballturnier der Klassen slegte Klasse 7"

Hand.ball r

Vom Hanöball gibt es im SommerhalbJahr nicht vlel zu be-
richteno W1r nahmen lediglioh an 2 Turnleren teil3 Belm er-
sten, das vom Parlergynnasiult abgehalten wurder stellten wlr
den furniersieger, und. belm al1-jährllchen Schul-handballtur-
nier des MTV Aalen kamen wlr über ej-nen Gruppenzweiten nicht
hinaue,

Lelchtathletikr
Mein großer V{unsch, eine klelne 0lynpiade cter Aufbau-

gymnasien, ging gleich im 1"Jahr ln Erfüllungl Aro 11.7.62
maßen wir unsere Kräfte in Schwäbisch Hall roit den Aufbau-
gymnasien Ki.inzelsau und Michelbach.
An unserem Sieg gab es gar kelnen Zwelfel, d.erur das rtHochrr
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von letzten Jahr verlagerte sich dieses Jahr lu keinen Meter. Für
d.iesen Sleg durften wir einen schönen, von ABG Michelbach gestifte-
ten lfanderpokal nlt nach Eause nehmgn, den wlr in nächsten Jahr Ln
Künze1sau erfolgreich verteitligen wol1en.
Daß unsere Schu1e dle sohnellsten Sprinter in Schwäbisch Gnünd hatg
zeigten wir wieder bein aIljährlichen Staffellauf in Anschluß an
tlle Bundesjugendspiele des Parlergymnasiuns. lTir siegten gegen die
Staffel dei Parlergynnasiume ln Q)rl sec (eingestellter Schul-rekord.).

Aber auch von diesen Eatbjahr ist nicht nur Gutes zu berichten,
Viele wtrd es wundern, d.aß sie keine Ergebnisliste von den Bundes-
jugendspielen vorfinden. Eine solche wäre aber dieses Jahr für d.ie
Ehrllchen unserer Schule ungerechtr weiL die lVelten hauptsächlich
bein iteitsprung, Kugelstoßen und llurf nictrt exakt gemessen wurden.
Deshalb hoffe und erwarte ich, daß zu den guten Leistungen dieses
Jahres auch noch ein fairer Sportgeist tritt.

KarL Freihart

Kleiner Streifzug n

und. auchr was uns Freude nachto geht es nit d.en Bauen Ios.

Liebe Eulen höret zu,
was ich euch erzählen tu:
AL1es, was uns Leid gebracht

Ach, wie sind. wir zu beklagen,
Mathel Englisch muß uns plagen.
Konnt Französisch noch hinzu,
ist es aus nit jed.er Ruh.

Tutenp blasen, geigen, f1öten,
Tubenl IIörner und Trompeten.
Doch d.er allerschönste Sang
ist tler Pausenglockenklang.

Unser ABG ist alt,fs gibt ja auch ein neueg balcl.
Sind nal unsre Enkel groß,

Helr wie wird. nrit frischer Kraft
einst das große Werk geschafft.
Und wir kommen dann zur ZeLtt
wenn das Haus wird. eingeweiht.

Schwebt man auch in siebten Hinmel-,
wartet nur, jetzt kommt d.er rfsshimneLrr!
Seld. zum Lernen nur auf Erd.en.
Aus der Eintracht kann nichts werden.

Durch d.en Gang der ItSchirnmeLtr streicht, Sportlich ist d.as AB0,
über alle Treppen schleicht. ob in lVasser, ob im Schnee.
Einsr zwetl d.reL1 und wie in Traum Ausflug ist ein Dauerlauf,
steht er schon im Arbeitsraum. Berg hinunter, Berg hinauf! 

-Schwuppr die Karten in d.en Schrank, Hüpfen, springen, laufen, klettern, t'

Englischbücher euf die Sank! mag es schneien oder wettern.
ZeLgt derrfSchimmeLrr seine Wende, Daß für Sport nan hier hat Sinn,
dreschen wir den Skat zu Ende. steht selbst 1n der Zeitung d.rin.

Musika ist sehr gefragt; Eolde Eintracht zweier Eulen
das Klavier wlrd schwer geplagt. ist verclerblich auch zuvreilen,
Gehet nan vorbei am llaus, und die holde Zweisankeit
schalltrs aus jeden Fenster rausr wird zerstöret mit der zeit,,

Doch hier stockt d.er F.ed.e Lauf,
keiner reg:e sich nun auf,
was ich hler in Versr gebracht,
war nlcht aLlzu ernst gedacht.
Wollt ihr nir was 'nehmen krurom,
bittschön! lch scherr mich nicht drum.
Lebet wohl1 und Gruß und Kuß
noch zum Ende Julius.

Ute Dietzsch Kl-.1
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Ecke d.er Ehenaligen

Zunächst darf ich nich elner Dankesschuld entledigen für die vielen
guten lilünsche zu Weihnachtene Neujahr und. zum Geburtstag. Die Gratu-
lanten nögen es mirl bitter nicht verübe1nr wenn ich nicht Jeden

einzeln antwortete. Es würale neine Möglichkeiten bel weitem über-
Steigen. Ich muß mLch danit begnügenr nur beL besond.eren Anlässen
(Verlobung, Ileirat u.a.) seLbst zur Feder zu greifen. So durfte ioh
zur Vermählung gratulieren: g!!g!9 und Frau Zita geb.Gentner in
Ytetzgau, Karl-Ot:Lo Hgffnann und Frau Irmtraut geb. Rtchter in I11ingen,
Eeicle Frönel und Herr Franz Josef Schulte in Talhetn (Ue:.ae besuchte

uns und erzählte, daß sie in der Nagolder Gsgend an d.er gleichen
SchuLe wle ihr Mann tätig ist), Gislinci Grün und. Eerr Klaus Schulz

(Ctstina unterrichtet an der Eilfsschule Stuttgart-Vaihingen. Sie ist
aber d.ort trotz der I'ililf sschülerfr auch pädagogisch glücklich),
Gertg D-rescloer und fierr Kurt Gräter in Münchenr 9er!i1tl BIg@ untl

Herr Jörg Rein in Reutlingen untl Pgter KeppIeI nLt Frau llrsula geb.

von Saehr in München. Verlobt hat sich Ortwin Schweitzer nit Fräu1ein
Inge Möbiuse Neunünster.

Wie wundersam manchmal die Lebenswege sein könnenr d.afür nögen die
folgenden ZeiLen sprechen, d.le nir Frau Illldeggrd Eah4 (g$. Glaser.
aus Steppers Karles KIasse, sie studierte Kunst) schickte: rrFast je-
desnaL, wenn 1oh aus den Fenster hinüber auf d.le Landstraße schaue,

denke ich daran, Ihnen einnal zu schreiben. Ich erinnere mich clann

inner an den SchulausfLug in der letzten Kl-asse. Wir sind d.amals auf
d.er Straße d.a unten gewandert, bei großer Eitze (von Srend nach

Freiburg, "wobei unsere Sportkanone Peter Fürst auf Felgen ging). Nie

hätte ich nir träumen lassenr d.a8 ich einnal in solch schöner Land-

schaft wohnen werde, Ich genieße tiie Schönheit des Schwarzwalds und

warte ungeduld.ig darauf, bis unsere Zwillingstöchter nicht mehr neine
ganze Aufraerkeamkeit beanspruchen und ich wied.er malen kann. Ganz aus

der Übung bin ich noch nicht, weil ich inrner wieder versuche, d.i.e

kleinen Mädchen d.urch Zeiohnen und Malen festzuhalten.rl
Wenn ich schon von der ganz alten Gard.e pLauderer so nenne ich
Ingrld Sitta. die an d.er PH Reutlingen ihre MittelschulLehrerin bautet
aber ihren versprochenen Besuch in SshTrsbisch Gmünd. noch nlcht ln
die Tat r:msetzte. Vom Oberland grüßte ihre'Freund.ln Irngard Ächielg
durch stachligep aber wund.erschöne Rosen. (Ich war wie aus aLlen
Wolken gefallen! ) Ilans Y'Iinxoer. der Torwart unserer besten E1f r Btu-

?
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tliert Sport ln KöIn. Das 11. Senester Ludrig Kles besuchte von
Erlangen aus d.le Tagung der botanischen Gesellgchaft in Karlsruhe.
GerhaJ'cl_ Uhl lst an der Granrnar SchooL in Giltingtran tätig. Und

IlilfrieLKurz berichtete ln einwandfrelen Kingrs Ertgl1sh, daß er
eln Jahr a1s Assistent in London verbringt, wo er an zwei Schulen
deutschen Unterricht erteiLt. I[icht unerwähnt blelbe sein Satz:
rrFortunately I got a good base in your school.'r Daß er nebenbei

echtesten Shakespeare am rf01d. VLcrr sieht und hört und. sich auch

Christopher Fry zu Gemüte führt, erweckt fast unseren Neid. Iigter
Viehweger hat slch aLs Künstler weiter durchgeboxt. Davon zeugen

tlle Berichte über seine Ausstellungen in Crailsheim. Da finclen sich
Sätze wie: rrDas Duftiger Durchsichtige spricht i.hn an. Seine Stärke

. Ltegt zweifellog ln d.er Zeichnungi vom Graphischen her weiß er sei-
nen Sild.ern eine subtiLe S.chwerelosigkeit zu geben. Sein Strich, ob

nit d.en Pinsel- oder der Feder, ist so slcher, so persönIich, Iebendlg
und bLsweilen geradezu vibrierencl, d.aß er auf d.le Farbe rej.thin ver-
zichten kann.rr Und daß er etwas kannr beweist der ehrenvolle Auftrag
der Stad.t Crailsheinr eine große Tiland. einer Crailsheiner Schul-e zu

gestalten.
Daß auch eine erkleckliche Anzahl der Ehenaligen sich die Eobbies

ihree Chefs zu eigen machter sei nur nebenbei erwähnt. So traf ich,
al.s ich gerad.e d.ie 1 ZLnnen in den Sextener Doloniten anvlsierte,
unseren rrMandesil (Ilernann Schniepp), d.er allerd.ings d.as Pech hatte,
daß man thn auf seinem Itallentrip 40 ooo Lire klaute und. so gezwun-

gen warr sich nlt seinem Freund zuaanmen hauptsächlich von ölsardlnen
zu ernähren. EIE&jlt und llans_FaLter durchquerten in Spätsonmer

Norwegene urrd an lfeihnachten traf ich beld.e an Fuße d.es Krlegerhorns
in Lech beln Schifahren. Untl während unseres Schilagers Ln Eeuberg-
haug huschte llansr und ich täuschte nlch nicht, nlt einem Schihasen
weiblichen Geschlechts an nlr vorbei, d.le Eeubergnultle hinunter. Von

der Kanzelwand grüßten die 1 Kirchheiner Studentinnen, ltlith B,ist,
Helde Storz und. I{arlLlfiiesbauer, Edeltrau{St_eln und Hedwle Schnid.

neldeten sich von einen Schulland.heinaufenthalt auf Burg Nlederalfingen.

G.
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Mit herzlichen Gruß


